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Der Blinde hat sich im Teich Schiloach gewaschen. Schon die 

Kirchenväter haben darin das Taufwasser gesehen und darin 

ein Zeichen für Gottes Angebot. Die Taufgnade ist es, die den 

Blick für das eigentlich Wichtige öffnet.  

 

25 ct    

Vierter Fastensonntag  
Freue dich, Stadt Jerusalem! 

Seid fröhlich zusammen mit ihr, alle, die ihr traurig wart. 



Wir feiern Gottesdienst 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Sa 14.3.   Samstag der Dritten Fastenwoche - 

    „Gib, daß wir aus dem österlichen Geheimnis leben.“ 

     Mathilde, Sel. Paulina von Münsterschwarzach 
,  

 
 

 

 
 

 

 18:30   Beichtgelegenheit und Rosenkranz mit Fatimagedenken  

Pfarrkirche  (Schmerzhafte Geheimnisse) 
,  
 

,  

1. ..., der für uns Blut geschwitzt hat.      2.  ..., der für uns gegeißelt worden ist.    3. ..., der für uns mit Dornen 
gekrönt worden ist. 4. ..., der für uns das schwere Kreuz getragen hat.    

5. ..., der für uns gekreuzigt worden ist. 
 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 19:00  hl.A   

Pfarrkirche   
. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 15.3.   Vierter Fastensonntag – Laetare -  

    „Er führte mich auf den Pfaden der Gerechtigkeit, getreu seinem Namen!“  
    L1: 1 Sam 16,1b.6-7.10-13b; APs: Ps 23,1-3.4.5.6   

    L2: Eph 5,8-14; Ev: Joh 9,1-41 (oder 9,1.6-9.13-17.34-38)  

    Papst Zacharias, Klemens Maria Hofbauer 
 
  

 

 
 

 
 

 

Das Sonntagsevangelium  
 

»Als er dies gesagt hatte, spuckte er auf die Erde; dann machte er mit dem Speichel 

einen Teig, strich ihn dem Blinden auf die Augen und sagte zu ihm: Geh und wasch 

dich in dem Teich Schiloach! Das heißt übersetzt: der Gesandte. Der Mann ging fort 

und wusch sich. Und als er zurückkam, konnte er sehen.« 
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 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Niedernkirchen         ,  
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Hebertsfelden   
    

 

 

 

 19:00 Filmvorführung zum Leben des Pater Rupert Mayer, SJ 

Pfarrheim  
 

 

 
 

 

 

Zum Sonntagsevangelium: Klarer Blick! 
 

 



Auf den ersten Blick ist es wieder einmal eine der so 

vielen Debatten zwischen Jesus und den Pharisäern. 

Und ebenfalls wie so oft muss irgendetwas oder 

irgendwer herhalten, damit die Pharisäer ihre eigene 

Rechtgläubigkeit unter Beweis stellen und Jesus „ein 

Bein stellen“ können. Der zweite Blick führt mich tiefer: 

Mir fällt auf, dass sich sowohl Jesus als auch der zuerst 

blinde und später sehende Mann gar nicht wirklich auf 

das Hickhack mit den Pharisäern einlassen. Wunderbar 

pragmatisch sagt der jetzt Sehende: „Ob er ein Sünder 

ist, weiß ich nicht. Nur das eine weiß ich, dass ich blind 

war und jetzt sehen kann.“ Seine Konkretheit und seine 

Dankbarkeit über die neue Lebensqualität sind 

befreiend. Und Jesus selber lässt sich auch kaum auf 

die Kontroverse ein. Er schaut auf den Mann – auf 

dessen Sehen und Glauben. Auch der Mann hat erkannt, 

dass Jesus nicht einfach ein Wunderheiler ist, sondern 

er sagt: „Er ist ein Prophet.“ Da geht es nicht mehr nur 

um Sehen, da geht es auch um ein tiefes Erkennen 

dessen, der ihm da begegnet ist. Um Sehen, um ein tieferes Sehen und Erkennen geht es in 

dieser Blindenheilungsgeschichte. Es geht einerseits um ein Sehen im ganz konkreten 

physischen Sinn. Und andererseits auch noch um ein Sehen in einer viel tieferen, 

erhellenderen Weise. Christine Rod MC.    
 

 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 

 Di 17.3.    Dienstag der Vierten Fastenwoche –  

    „Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz!“  

    Patrick, Gertrud von Nivelles, Sel. Konrad von Bayern 
 
 

 
 

 

10:00  Hauskapelle im Altenheim Bruder Konrad - Hebertsfelden 
 Rosenium hl.M In den Anliegen der Mitfeiernden 

 

Ca. 19:00 heilige Messe, da vorausgehend Sterberosenkranz  

Pfarrkirche hl.M  
. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sehend werden  
  

Wer sehen will und das Wunder annimmt, der darf in Jesus Gott selber 

begegnen. Für uns heißt das zum einen, dass noch die medizinisch gesündesten 

Augen das Entscheidende nicht sehen. Und zum anderen: Wenn Gott uns die 

Augen öffnet und mit seinem Angebot ernst macht, sagen wir dann bitte nicht: 

Hier nicht und jetzt nicht und heute passt es wirklich nicht. Nehmen wir an, was 

Gott uns anbietet, wann immer er es tut. Der Blinde hat sich im Teich Schiloach 

gewaschen. Schon die Kirchenväter haben darin das Taufwasser gesehen und 

darin ein Zeichen für Gottes Angebot. Die Taufgnade ist es, die den Blick für das 

eigentlich Wichtige öffnet. Seien wir deshalb heute besonders dankbar für unsere 

Taufe.



 

 

 Mi 18.3.  Mittwoch der Vierten Fastenwoche - 

    “Der Herr ist treu in all seinen Worten.“ 

    Cyrill von Jerusalem, Eduard von England, Salvator von Horta  

 

 

 
 

 
 

 19:00 hl.M  

Pfarrkirche  

. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Do 19.3.  Donnerstag der Vierten Fastenwoche - Hochfest des Heiligen Josef 

    “Wer nicht für mich ist, ist gegen mich.“ 

    Marcel Callot, Sibylle, Gero - Erzbischof von Köln  

 

 
 

 

 

8:45 keine heilige Messe in der Pfarrkirche 

Hebertsfelden  
 

. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 19:00 Messe zum Josephitag und zu Ehren des Patrons des ehemaligen Klosters  

Ehem. Kloster hl.A  
    
 

 
 

 

 

 

 
 
 
 
 

19:00 keine heilige Messe in der Expositur 

 Niedernkirchen 

 

Täglicher Begleiter 

„Das Vorbild des hl. Josef ist für uns alle ein eindringlicher 

Aufruf, die Aufgabe, die uns von der Vorsehung anvertraut wurde, 

in Treue, Einfachheit und Bescheidenheit zu erfüllen.“  
(Papst Benedikt XVI – Angelus, Petersplatz, 19. März 2006) 
 

Der Heilige Josef kann uns ein Vorbild darin sein, die einfachen 

Dinge des Lebens zu schätzen und gut zu erledigen. Darin mag er 

uns ein täglicher Begleiter sein. 

Der Josefstag ist im Kirchenjahr der römisch-katholischen Kirche 

das Hochfest des hl. Josef am 19. März.  
 

Die besondere Verehrung des heiligen Josef, des Bräutigams der 

Gottesmutter, entwickelte sich im Mittelalter. Der 19. März als 

Datum findet sich zuerst im 12. Jahrhundert. 1870 erklärte Papst 

Pius IX. den hl. Josef zum Schutzpatron der ganzen Kirche. 
 
 

 

 

 

Kurzes Gebet zum heiligen Josef nach Papst Franziskus 

„Sei gegrüßt, du Beschützer des Erlösers und Bräutigam der Jungfrau Maria. Dir hat 

Gott seinen Sohn anvertraut, auf dich setzte Maria ihr Vertrauen, bei dir ist Christus 

zum Mann herangewachsen... Erwirke uns Gnade, Barmherzigkeit und Mut und 

beschütze uns vor allem Bösen. Amen.“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kirchenjahr
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-katholische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Hochfest
https://de.wikipedia.org/wiki/Josef_von_Nazaret
https://de.wikipedia.org/wiki/19._M%C3%A4rz
https://de.wikipedia.org/wiki/Maria_(Mutter_Jesu)
https://de.wikipedia.org/wiki/Mittelalter
https://de.wikipedia.org/wiki/Papst
https://de.wikipedia.org/wiki/Pius_IX.
https://de.wikipedia.org/wiki/Schutzpatron


 Sa 21.3.   Samstag der Vierten Fastenwoche - 

    „Ein Schild über mir ist Gott.“ 

     Christian, Wolfram von Sens, Serapion, Alexandra von Amisium, 

    Benedikt von Nursia (nach dem ehemaligen Heiligenkalender) 
,  
 

 
 

 

 

 18:30   Beichtgelegenheit und Rosenkranz mit Fatimagedenken  

Pfarrkirche  (Schmerzhafte Geheimnisse) 
,  
 

,  
 

 

 
 

 
 

 

 

 19:00  hl.A  

Pfarrkirche  
  
. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 22.3.   Fünfter Fastensonntag - Iudica 

    „Würdest du, Herr, die Sünden beachten, mein Herr, wer könnte bestehen?“  
    L1: Ez 37,12b–14; APs: Ps 130 (129),1–2.3–4.5–6.7a u. 8;   

    L2: Röm 8,8–11; Ev: Joh 9,1-41 (oder 9,1.6-9.13-17.34-38)  

    Clemens August Kard. Graf von Galen, Serapion, Alexandra von Amisium, 

    Benedikt von Nursia (nach dem ehemaligen Heiligenkalender) 
 

  
 

 
 

 

 
 

Das Sonntagsevangelium  
 

»Jesus aber erhob seine Augen und sprach: Vater, ich danke dir, dass du mich erhört 

hast. Ich wusste, dass du mich immer erhörst; aber wegen der Menge, die um mich 

herumsteht, habe ich es gesagt, damit sie glauben, dass du mich gesandt hast. 

Nachdem er dies gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, komm heraus! Da 

kam der Verstorbene heraus.« 
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  8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Niedernkirchen  
   

 

 

 

 16:00 Niederbayerische Passion von Ponzauner Wigg, gelesen von Dr. Hans Göttler 

Niedernkirchen  
  ,  
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Hebertsfelden   

 
    

 

 

 

 19:00 Kreuzwegandacht+ 

Pfarrheim  
 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Unter uns: Termine Hinweise Mitteilungen  
 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

Terminänderung: Fußwallfahrt!  
 
 

 

Unsere diesjährige Fußwallfahrt nach Altötting muß aus organisatorischen 

Gründen, die unsere Pfarrei am Gnadenort betrifft, verschoben werden. Der 

ursprüngliche Tag: 25 April ist nun auf den 18. April vorverlegt.  

 

 
 

 
 

 

 
 

 



 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

Gedenkgottesdienst der Palliativstation Pfarrkirchen. 20. März 
 

 

 

Für Freitag, den 20. März 2026 lädt die Palliativstation zum 

diesjährigen Gedenkgottesdienst ein. Dieser findet statt in der 

Stadtpfarrkirche Eggenfelden um 19:00 Uhr. Mit diesem 

ökumenischen Wortgottesdienst möchte das Palliativteam der 

Rottal-Inn Kliniken den ehemaligen Patienten gedenken.  
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

KDFB –  Jahresversammlung –  

Messe mit Bußteil zur Vorbereitung auf Ostern 

Beteiligung an der Aktion "Packma's an" 
 

 
 

Die Jahresversammlung findet nun, anders wie im Jahresprogramm 

noch vorgestellt, bereits am 25. März statt, Beginn um 19:00 Uhr in der 

Pfarrkirche, anschl. Versammlung im Zoidlhof. 

 

Wegen der sich nun ergebenden Terminenge wird an diesem Tag unsere 

bekannte und in seinem Umfang, wohl bekannte und doch sehr 

bescheidene Bußandacht mit in den Ablauf der Messe eingeflochten. Das tut keinem der 

Anlässe einen Abbruch und so hoffe ich auf eine gute Beteiligung in der Pfarrkirche sowie 

anschließend bei der Versammlung. 
 

 

Der Frauenbund beteiligt sich an der Aktion "Packma's an" für eine saubere Gemeinde am 

Samstag, 28. März. Wer mitmachen möchte, melde sich bitte bei Franziska Gruber. Telefon: 

08721/506539. 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

"Pack ma's an!"  

Saubere-Gemeinde - Aktion in Hebertsfelden: 28. März 
 

 

 
 

Start ist um 8:30 am Bauhof, dort erfolgt die Ausgabe von 

Müllbeutel und Einmalhandschuhen, bei Bedarf auch 

Warnwesten, die auch gerne privat mitgebracht werden kann. 
 

 

 

 

Mitmachen: Vereine, Familien, Bürger der Gemeinde, die 

sich für einen sauberen Ort engagieren möchten. 
 

 
 

 

Anmeldung: zur besseren 

Planung: 08721/933611 oder Email: 

gemeinde@hebertsfelden.de. 

Der gesammelte Abfall kann dann am Bauhof zwischen 11:30 

Uhr und 12:00 Uhr abgegeben werden. 
 

 
 

Zwischendurch gibt es zur Verpflegung frische Brezen. 
 

 

 

 

Fotowettbewerb: Vor der Aktion sollen auch Fotos gemacht 

werden und die besten werden dann prämiert. 

 

mailto:gemeinde@hebertsfelden.de


Die Gemeinde mit Frau Bürgermeisterin Karin Kienböck-Stöger freut sich auf zahlreiche 

Unterstützer. 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

Bußgottesdienst in der Fastenzeit: „Unter dem Blick deiner Augen“ 
 

,,Unter dem Blick deiner Augen bin ich mir zur Frage geworden" (Conf. 10,33), schreibt 

Aurelius Augustinus in seinen Bekenntnissen. Der Blick Gottes kann uns herausfordern, 

kann uns anfragen, kann uns aber auch eine Stärkung auf unserem 

Weg sein, weil wir wissen, dass Gott voller Barmherzigkeit auf uns 

blickt. 

 

Am Samstag, den 28. März wird ab 18:00 Uhr im Turmzimmer 

ein auswärtiger Priester das Sakrament der Beichte erteilen. 

Bitte daher um gute Annahme des Angebots und Gnadengeschenk 

Gottes. 

 

Umkehr – Beichte – Bußsakrament 

Die Geschichte der kirchlichen Buße ist eine Geschichte 

theologischer Treue in wechselnden Formen. Im Kern bleibt das Bußsakrament seit den 

neutestamentlichen Ursprüngen dasselbe: Metanoia – Umkehr des Herzens – und ekklesiale 

Versöhnung durch Christus in der Kraft des Heiligen Geistes. Doch die kirchliche Gestalt 

dieser Versöhnung hat sich mehrfach tiefgreifend verändert: von der Taufe als „einmaliger“ 

Sündenvergebung über die öffentliche Kirchenbuße der Alten Kirche, über monastisch 

geprägte Formen geistlicher Seelenführung (Ost und West), bis zur Normierung der 

Ohrenbeichte im lateinischen Westen (1215) und zur erneuerten liturgischen Ordnung nach 

dem Zweiten Vatikanischen Konzil (Ordo Paenitentiae).(Von Archimandrit Dr. Andreas-

Abraham Thiermeyer) 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

Große Sorge um das Rosenkranzgebet  

am Samstag vor der Messe 
 

 

 

 

Seit langen Zeiten gehört das Rosenkranzgebet zur 

Samstagsmesse. Nur dem geübten Auge bleibt es nicht verborgen, 

daß die Zahl der Beter sich doch sehr verringert hat. Ich darf zu 

diesem Gebet besonders einladen und dazu auch den Text von 

Archimandrit Dr. Andreas-Abraham Thiermeyer empfehlen, zur 

ganz persönlichen  Besinnung, so wie dieser nachfolgend zu lesen 

ist, um nochmals den Wert und die Bedeutung des 

Rosenkranzgebetes zu betonen, in der Hoffnung, daß sich doch einige um diese Gebetsform 

in verstärkter Weise annehmen wollten. 
 

 

Das Rosenkranzgebet ist nicht nur eine einfache Wiederholung von Gebeten, sondern auch 

eine tiefe spirituelle Praxis, die den Betenden hilft, sich auf das Leben Jesu und seiner 

Mutter Maria zu konzentrieren und inneren Frieden und Erleuchtung zu finden. 

 

 
 



Geistliche Auslegung und Anwendung Teil II 
Von Archimandrit Dr. Andreas-Abraham Thiermeyer 
 

5. Einwände ernst nehmen – Tiefe entdecken 
„Monoton?“, „Zu lang?“ – Antwort: Wie in jeder Liebe braucht es Wiederholung. Das 
gleichmäßige Beten beruhigt den Atem, sammelt die Gedanken, öffnet das Herz. 
Psychotherapeutische Beobachtungen sprechen von einem Anker der inneren Ruhe; 
doch der Rosenkranz bleibt mehr: Beziehung – zu Christus durch Maria. 
 

6. Beten für den Frieden – heute 
Fatima hat zum Rosenkranz für den Frieden gerufen; Benedikt XVI. und Johannes Paul 
II. haben die apostolische Dimension betont: mit dem Rosenkranz „arbeiten“ wir an 
der Zivilisation der Liebe – in Familien, Gemeinden, Bruderschaften. Konkrete Praxis: 
ein Gesätz täglich; der Familienrosenkranz am Sonntag; ein „Gesätz unterwegs“; 
Oktober-Andachten; Einbindung der Jugend (Musik, meditative Stille, kurze 
Schriftimpulse). 
 

7. Spirituelle Einladung 
Maria sagt in Kana: „Was er euch sagt, das tut!“ (Joh 2,5). Das ist das Grundgesetz des 
Rosenkranzes. Wer ihn betet, lässt Christus Gestalt gewinnen (Gal 4,19) – und wird 
friedensfähig. Greifen wir zur Kette, die Himmel und Erde verbindet (Thérèse von Lisieux): ein 
Seil der Hoffnung, das trägt, wenn anderes reißt. 
 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

Hilfswerk Misereor Kollekte am 22. März 
 

 

Das bischöfliche Hilfswerk Misereor stellt 

diesmal das westafrikanische Land 

Kamerun und die Situation junger 

Menschen in der Hafenstadt Douala in den 

Mittelpunkt seiner Fastenaktion steht. In 

Zusammenarbeit mit der 

Partnerorganisation CODAS Caritas Douala 

setzt sich Misereor dafür ein, arbeitslosen 

Jugendlichen durch berufliche Bildung eine 

Perspektive zu geben. 
 

 

Das diesjährige Aktion rückt junge Talente wie die Brüder Ulrich und Silas in den Fokus. 

Sie stehen symbolisch für den Willen, das eigene Leben aus eigener Kraft positiv zu 

verändern, wenn man die Chance dazu bekommt. In Kamerun ist berufliche Ausbildung oft 

kostenpflichtig und für viele unerschwinglich, weshalb Projekte wie dieses essenziell sind, 

um Armut zu überwinden. 
 

 

 

Die Fastenaktion 2026 ruft dazu auf, Zukunft nicht nur als Zeitform, sondern als 

gemeinsamen Gestaltungsraum zu begreifen. Ziel ist es, solidarisch zu handeln und jungen 

Menschen weltweit gerechte Zugänge zu Chancen und Bildung zu ermöglichen. 
 
 

 
 

 
 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 



 

Niederbayerische Passion von Ponzauner Wigg,  

gelesen von Dr. Hans Göttler  
 

 

Die Niederbayerische Passion von Ponzauner Wigg anläßloch 

seines zwanzigsten Todestages im Jahr 2026, kommt am Sonntag, 

den 22. März zum Vortrag in der Kirche von Niedernkirchen. 

Sie wird gelesen von Dr. Hans Göttler und begleitet von Harfe 

(Gertrud Sterling) und den drei Sängerinnen von: "Pomp A Dur“. 

Herzliche Einladung. Beginn 16:00 Uhr. Eintritt frei. 
 

 
 

 
 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

Reisehinweis von Pater Jimmy: Angebot: Traumreise auf die Philippinen 
 
 

 

Pater Jimmy Joseph (MSFS), Pfarrvikar in der Pfarreiengemeinschaft Vilseck – Schlicht – 

Sorghof, organisiert im Januar 2027 eine besondere Reise auf die faszinierenden Philippinen 

im Pazifischen Ozean mit über 

7.000 Inseln, eine Reise, die 

Erholung, Entdeckung und 

Inspiration gleichzeitig bietet. 

Pater Jimmy war zwölf Jahre 

lang seelsorgerlich auf den 

Philippinen tätig, und so kann 

die Reise Begegnungen mit 

Menschen vor Ort, Einblicke in 

das Gemeinde- und 

Glaubensleben ebenso 

ermöglichen wie touristische 

Höhepunkte mit Besuch der 

Hauptstadt Manila und von 

Cebu City, des Naturparadieses 

Coron mit seinen spektakulären 

Kalksteinfelsen, kristallklarem 

Wasser und traumhaften 

Inselwelten sowie Aufenthalte 

an weißen Traumstränden auf 

der Insel Bohol.  

Geplanter Reisetermin: 10. - 

25.01.2027; 

Informationsabend: 

17.04.2026, 19 Uhr im 

Pfarrheim Schlicht; nähere Infos 

und Anmeldung (bis 

15.04.2026) bei Pater Jimmy 

unter  

Tel. 09662-218 oder 015906795719 oder Mail  jimmyjpmsfs@gmail.com 
 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 



Wer ist der Mann im Tuch?  
Ausstellung in der Abtei Seligenthal Bismarckplatz 14 | 84034 Landshut 
 

 
 

Die Ausstellung „Wer ist der Mann auf dem Tuch? Eine Spurensuche“ beschäftigt sich mit 

dem Turiner Grabtuch und den damit zusammenhängenden vielfältigen Fragen, um deren 

Beantwortung sich die Sonderausstellung in ansprechender wie informativer Form bemüht. 

Zwei Hauptaspekte werden behandelt: Handelt es sich um ein echtes Grabtuch? Und wenn 

ja, wen umhüllte es? 

 

Im Schaukasten bei der Pfarrkirche hängt ein ausführliches Plakat 

 

Dazu ein informativer Text aus den kath.net Seiten von 23. Jan. 2026 zum Turiner Grabtuch 

 

Der US-Neutestamentler und Buchautor Jeremiah Johnston ist bei einer Veranstaltung am 

Rande des Wirtschaftsforums in Davos von der Echtheit des Turiner Grabtuchs überzeugt 
 

"Ich glaube, dass Gott das erste Selfie geschossen hat.“ Der US-Neutestamentler und 

Buchautor Jeremiah Johnston hat am Rande des Weltwirtschaftsforums im Schweizer Davos 

ein Zeugnis für das Turiner Grabtuch abgegeben und betont, dass er von der Echtheit 

überzeugt ist. Johnston bekannte, dass er das Grabtuch lange für unecht gehalten habe; dies 

habe sich jedoch geändert, nachdem er sich mit zahlreichen neuen wissenschaftlichen 

Untersuchungen und Indizien beschäftigt hatte. 

Im Zentrum seiner Erkenntnis stehe für ihn die Entstehung des Bildes. Laut Physikern wurde 

das Bild durch einen extrem kurzen und intensiven Energieimpuls verursacht, den man mit 

einer „nuklearen“ Lichtentladung vergleichen könnte. Laut Forschungen sollen 34 Billionen 

Watt (34.000 Milliarden Watt) in einem Vierzigstel einer milliardstel Sekunde freigesetzt 

worden sein. Auch eine dreijährige, vom Vatikan eingesetzte Forschungsgruppe habe ihn 

überzeugt. Die Gruppe hat festgestellt, dass weder Farbe noch Pigmente oder Farbstoffe das 

Bild verursacht haben. Das Bild sei zudem nur 0,02 Mikrometer dünn. Laut Forschung 

könne man dies technisch nicht nachahmen. 

Weitere Indizien sind für ihn, dass die Blutgruppe AB besonders häufig bei Menschen 

semitischer Abstammung vorkomme und dass am Tuch Pollen von fast 60 Pflanzenarten 

nachgewiesen wurden. Zwei Drittel davon kommen ausschließlich im Raum Jerusalem vor. 

Das Grabtuch sei für ihn ein „sichtbares Zeichen“ dafür, wie weit Liebe und 

Opferbereitschaft gehen können. Echten Frieden finde man laut Johnston nur in Jesus. 
 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 



 

 
 

 

 
 

Wer ist Pater Rupert Mayer SJ?  

 

 

 

Filmvorführung im Pfarrheim   
zu Pater Rupert Mayer –  

15. März // Eintritt frei 
 

 

Ein Film über sein Leben. Dieser wird gezeigt im 

Pfarrheim, am Sonntag, den 15. März um 19:00 Uhr. Sehr 

herzliche  Einladung an die gesamte Pfarrei samt 

Expositur. 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

„Herr, wie Du willst, soll mir gescheh'n" 
VON P. JOSEF UNGLERT  

 

Herr, wie Du willst, soll mir gescheh'n und wie Du willst, so will ich geh'n; hilf Deinen 
Willen nur versteh'n! 
 

Herr, wann Du willst, dann ist es Zeit; und wann Du willst, bin ich bereit, heut und in 
alle Ewigkeit. 
 

Herr, was Du willst, das nehm' ich hin, und was Du willst, ist mir Gewinn; genug, dass 
ich Dein Eigen bin. 
 

Herr, weil Du's willst, drum ist es gut; und weil Du's willst, drum hab' ich Mut. Mein 
Herz in Deinen Händen ruht. 

 

„Mir geschehe nach Deinem Wort" (Lk 1,38). Dieser einfache und klare Satz der allerseligs-

ten Jungfrau Maria war zu allen Zeiten eine Herausforderung für den menschlichen Stolz und 

steht gerade heute im Gegensatz zur modernen Kultur. Selbstbestimmung wird 

großgeschrieben: Ob die Ablehnung der vorgegebenen Naturordnung oder „nur" eine 

willentliche Sünde - letztlich strebt der Mensch nach Emanzipation von Gott. Andere 

wiederum sehen ihr Leben als von einem Schicksal bestimmt, mit dem man sich einfach 

abfinden muss. 

Demgegenüber lehrt der katholische Glaube die Freiheit des Menschen, die er zur Erfüllung 

des göttlichen Willens gebrauchen soll. In seinem Allwissen sieht Gott jede Entscheidung 

voraus und hat in seiner Vorsehung für jeden einen Weg zum Himmel bereitet. Dass dieser 

Weg oft schwer und schmerzhaft sein kann, zeigt Christus selbst, der im Ölgarten mit dem 

Willen Gottes ringt und sich schließlich mit den Worten „nicht mein, sondern Dein Wille 

geschehe" (Lk 22,42) fügt. 
 



Im letzten Jahrtausend hat der bekannte Jesuit Rupert Mayer einem Gebet zur 

Bekanntheit verholfen, das genau diese Ergebung in den Willen Gottes betend zum 

Ausdruck bringt. 
  

Bereits die erste Strophe wirkt als 

Heilmittel gegen unsere „menschliche 

Vorsehung", indem der Beter den 

göttlichen Willen für sich anzunehmen 

sucht. In der zweiten Strophe vertieft 

sich diese Haltung durch die 

Anerkennung Gottes als Herrn der 

eigenen Zeit und wird so zum 

Gegenmittel unserer Ungeduld. Die 

dritte Strophe steigert dies weiter, indem 

alles aus Gottes Hand Kommende als 

Gewinn betrachtet wird, auch wenn es 

zunächst anders erscheinen mag. Die 

letzte Strophe stärkt schließlich das 

Vertrauen, dass alles von Gott 

Kommende und Zugelassene letztlich zu 

unserem Guten dient. 
 

Mit diesem Gebet verzichtet der Beter auf 

seinen menschlichen Eigenwillen und 

öffnet sich der göttlichen Sicht der Dinge, indem er auf Gottes Führung vertraut. Frieden und 

Ruhe findet der Mensch letztlich nur, wenn er sich der göttlichen Vorsehung überlässt. Denn 

Gott hat nicht nur jeden Menschen erschaffen, sondern mit ihm auch seinen persönlichen Weg 

zur ewigen Glückseligkeit. Der Beter gewahrt, dass er nicht alles besser weiß als Gott, noch 

sieht er sich einem unpersönlichen Schicksal ausgeliefert, sondern empfiehlt sich den 

liebenden Vaterhänden Gottes. In diesem Vertrauen gilt: „Denen, die Gott lieben, gereicht 

alles zum Guten" (Röm 8,28). 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

Spendeneingang:  
 
 

Aus dem Topf des Gewinnsparens der VR Bank Rottal/Inn 

ist die Kirchenstiftung Hebertsfelden mit einem Betrag 

bedacht worden. Für die Zuwendung dürfen wir uns 

herzlich bedanken und auch ein Vergelt´s Gott sagen. 

Außerdem konnte sich die Mutter Kind Gruppe der Pfarrei 



über einen Betrag erfreuen. Unsere beiden Kindergärten waren bei der Spendenübergabe 

ebenso vertreten und durften sich über eine Zuwendung freuen. Danke. 


